
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 1

Illustration: Der Swing-Boy im Aktivdienst

Autor: Koch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KASTEN
Gufinformierte Stellen

Lieber Spalter I

Da lies:
fiaito, 7. T)e0. (Uniteb ^refj.) Ueber

bte neue Sîonferenj roirb in amtlicfjen
Greifen oölliges StiUfdjroeigen beroarjrt.
3mtnerf)tn meinen guttnformterte Stet=
(en,' bûj3 es fich. bei biefen 58efpred)ungen
offenbor um fragen banbeln müffe, an
benen bie ïùrfei beteiligt fei ober 3n=
tereffe habe.

Es handelt sich um die Besprechungen
Roosevelt* und Churchills vielleicht sind
Dir diese Namen geläufig mit dem
türkischen Staatspräsidenten, der nach Kairo zitiert
worden ist. Hältst Du es wirklich (ür möglich,
was die gutintormierten Stellen da meinen,
dafi es sich da um Fragen gehandelt hat, die
die Interessen der Türkei berühren I Sag' es
mir, ich bitte Dich, ich bin s o neugierig

Seppi.
Lieber Seppil

Ganz ausgeschlossen! Das sind so
teuflische Irreführungen, wie wir sie heute in der
Presse immer wieder erleben. Man darf nicht
darauf hereinfallen. Das ist Tarnung, nichts als
Tarnung. Es ist viel wahrscheinlicher, daf) der
türkische Staatspräsident mit Churchill und
Roosevelt es ist mir dunkel, als hätte ich
die Namen schon einmal gehört über die
Möglichkeit einer Grönlandexpedition und über
die Elektrizitätsversorgung in Chile gesprochen
haf. Wie kämen die dazu, über türkische Fragen

zu sprechen Einfach lächerlich
Wohlinformierte Stellen dafj ich nicht kichere!

Aber im Ernst, für solchen Unsinn gibf
es Papier, wird Druckerschwärze verbraucht,
werden Arbeitskräfte aller Art in Bewegung
gesetzt. United Press heihf die Fabrik: o press,
solang du pressen kannst und wenn auch
nur noch Bockmist herauskommt Spalfer.

SINGER-HAUS
BASEL am Marktplatz

Nicht nur gut, sondern prima
essen Sie in der

LO C AN DA TICINESE
dem gemütlichen Lokal französischer und

italienischer Spezialitäten in KUche und Keller

Telephon 3 3930 Inhaber: J. Ziegler-Ritz

Chömed go luege
Lieber Nebi 1

Mein Weg zur Arbeit führt mich jeden Tag
am Walcheplatz vorbei. Es steht dort in
großen, gelben Buchstaben drei oder vier Mal:
«Chömed go luege I » An diesen drei Worten
kommt mir etwas nicht ganz geheuer vor.
Sollte es nicht heifjen: «Chömed cho luege!»!
Go heifjt doch gehen und cho heifjt kommen.
Wenn man 4ns Schriftdeutsche übersetzte,
würde es heifjen: kommt gehen sehen. Aber
das bringt mich ganz durcheinander. Soll es

nun eigentlich heifjen: «kommt, gehen sehen»
oder «geht, kommen sehen»! Für Deine freundliche

Auskunft besten Dank zum voraus.
Mit Grufj 1 Lydia.

Liebe Lydia!
Das «go» in all diesen Redewendungen

wie «chomm go luege» oder «gang go
schaffe » bedeutet ungefähr « sich in Bewegung

setzen». Also, «komm, setz dich in
Bewegung und schau» oder «geh, setz dich in

Bewegung und schaff» so wie man in den
Dialekten des Hochdeutschen das Wort «tun»
gebraucht im gleichen Sinne, also etwa
sagt: geh und fu dich beeilen, sfatf geh und
beeile dich, so sagt man im Schwizerdütsch
«go» Das «go» ist also ganz richtig
verwendet. Die Sprache unterscheidet bei dieser
abgeschliffenen Redensart nicht mehr die Richtung

der Bewegung in «chomm, cho luege»
und «gang go luege», was an sich ja denkbar

wäre, sondern brauch! in diesem
allgemeinen Sinn immer das «go».

Ich hoffe, ich habe mich versfändlich genug
ausgedrückt und grüfje Dich Nebi.

Lieber Nebi!

Du wirst hoffentlich nicht mehr hold
erröten, wenn ich Dir heute eine Liebeserklärung

mache, denn Du bist Ja sicherlich der
meistumworbene Mann der Schweiz und wirst
daher dieses «Ltebeigeflüster», mit der Dir
eigenen Ruhe abhören. Schon lange wollte
ich mich Dir erklären, aber Du mufjt eben
wissen (oder vielleicht ahnst Du es auch), dafj
ich von Natur aus sehr scheu bin und es mir
daher einige Ueberwindung gekostet hat, bis
ich meine Hemmungen Dir gegenüber abgelegt

habe. Doch Du kennst ja den Spruch
«vom vollen Herzen», das eines Tages übergehl.

Dieses Malheur ist mir nun eben
passiert. Wenn meine Erklärung nun gar zu
stürmisch auslallen sollte, so habe bitte etwas
Nachsicht mit mir. - Ich zähle zwar nicht zu
den bei Dir eingeschriebenen «Liebhabern»
und «Liebhaberinnen», und doch bin ich Dir
von Herzen gut. Ich bin also, wie man so zu
sagen pflegt, eine «heimliche Verehrerin» von
Dir, so ganz heimlich zwar nicht, denn mein
Mann weifj von meiner Liebe zu Dir.
Glücklicherweise ist er nicht eifersüchtig veranlagt,
(wenigstens sagt er das) und läfjt mir meine
Freude an meinem grofjen, kleinen Freund.
Du weifjt ja gar nichf, wieviele Stunden Du

Der Frauenstrumpf
Den verehrten Damen bereifet die Strumpffrage

emstliche Sorgen. Strümpfe ' sind
teuer geworden. Unreparable Fallmaschen,
die leider off vorkommen, bedeuten eine
unvorhergesehene Ausgabe, die das kleine
Budget manchmal ins Wanken bringt. Wieviel

Maschen hat übrigens ein Frauen-
sfrumpf? Durchschnittlich 750000, und der
verwendete Faden mifjt ungefähr 1600 m.
Wer hätte das gedacht Damen, die
verständlicherweise Wert auf einen schönen
Strumpf legen, sind auch Liebhaberinnen
von Orientteppichen. Vidal an der
Bahnhofsfrahe in Zürich isf eine bekannte
Bezugsquelle für Teppiche.

Der Swing-Boy im Aktivdienst
Leutnant: «Wo hänzi Ihri Nähnadle zum
Flickzüg »

Swing-Füsel: «I ha si bi der Schwöschter
gege Haarnadle umtuschef »

mir schon verschönt und verkürzt hast, Freud'
und Leid hast Du mit mir schon geteilt. FUr

mich bist Du ein leuchtendes Beispiel, denn
Du hast trotz düstern und trostlosen Zeiten,
nie Deinen Humor verloren. Deine Standhaf-
tigkeit bewundere ich immer wieder, denn
Du bist trotz wechselvollen Geschicken, Dir
selber treu geblieben.

Nebi, nun merke ich eben, dafj ich mit meinen

Liebesbefeuerungen gar zu dynamisch
geworden bin und das schickt sich doch nicht
für eine waschechte Demokratin. Was tue ich,
wenn dem Fahndungsdienst für Schwarzhändler,

auch noch die Fahndung nach Dynamikern

überfragen wird I Gellt, Du verrätst
mich nicht 1 1 Du hältst mir die Treue, so wie
ich sie Dir halte. Deine E. Bu.

Noch etwas, Nebi 1 Wenn ich auch weder
Frauenrechtlerin noch Mitglied eines
Sittlichkeitsvereins bin, so haf es mir doch beim
Lesen dieses Inserates «de Schnuf verschlage».
Die Kommentierung überlasse ich Dir, falls Du
Lust hast, denn ich bin momentan atemlos.

Verheirateter sympathischer
Mann sucht

Freundin
(auch Frau) zwecks internem

Gedankenaustausch.

Zuschriften mit Bild er

Liebe E b u I

Zunächst herzlichen Dank für Deine feurige
Liebeserklärung. Ich bin, wie Du vielleicht
schon gesehen hast, ganz rot geworden. Da
ich aber damit dem Zuge der Zeit gefolgt
bin, ist es nicht weiter aufgefallen. Was nun
aber Dein Inserat betrifft, so ist das vielleicht
genau so harmlos wie Deine Freundschaff für
mich. Du hast einen Freund, nämlich mich

zu fröhlichem Gedankenaustausch, warum
soll er nicht ebensogut eine Freundin haben?
Am Ende isf's Dein eigener Mann Frage ihn
einmal auf Herz und Gewissen Vielleicht aber
isf es auch ein Statistiker, der Untersuchungen
über den Stand der Moral in den einzelnen
Städten anstellen will und nun auf diese
Weise zunächst einmal erfährt, wie viel Frauen
in dem braven Schaffhausen auf das Inserat
antworten. Es gibt auch sonst noch harmlose
Erklärungen genug, obgleich

Also herzlichen Gruh, Dein Nebi.
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vutiniormisrts 5tstten

Uisber Zvalwrl
0- II«:

Kairo. 7. Dez. (United Preß.) Ueber
die neue Konferenz wird in amtlichen
Kreisen völliges Stillschweigen bewahrt.
Immerhin meinen gutinformierte Stellen/

daß es sich bei diesen Besprechungen
offenbar um Fragen handeln müsse, an
denen die Türkei beteiligt sei oder
Interesse habe.

iL» k»n«t«I« »ick um «ii« 0«»preckung«n
Soo»evel«» unct ckurekl», viellslck» »in«!

vir «>!«»« Xamen g«lilutig m» «tem »lirki-
«eben Z«s,«»prii,i«len««n, 6«» nacb Kairo il«i«rii
wor«t«n i»«. «itl«»» vu «, wlrklicb «llr moglick,
»a» «lie gu»inlormier««n Z»«II«n «ls meinen,
«l»h «5 »icb «la um fragen geksn«t«l« bat, «ti«
«ti« In»«re»»en «le» Illrkol b«rtikr«n I Zag «5
ml», ick bitte Vick, Ick bin lo neugierig!

Z«opi.
I. i o b « r Z o p p i I

Oanr ausgosckiossoni Dos sinci so Ivut-
iiscko Irrosükrungsn, wie wir sio Keule in cier
fross« immer wiscier «rieben. /Won ciors nicki
ciaraui koroinsolion. Das ist lornüng, nickts als
larnung. fs ist viel wakrsckoiniickor, ciah cisr
iürkiscks Ziaatzpräsiciont mit Lkurckill unci
iîoosovoit os ist mir ciunkoi, alz käiio ick
ciis klamon sckon oinmai gekört über ciis
/Wögiickksit einer Oröniancivxpociition unci übsr
ciis fioktriiitätsvorsorgung in Lkiis gosprockon
Kol. Wie kämen ciis cloiu, übsr türkiscks fra-
gen iu sprockon finlack iäckeriick I Woki-
intormiorto Ztolisn ciah ick nicki kickoroi

Aber im frnst, lllr soickon Unsinn gibt
os ?apior, wirci Drucksrsckwärzs vsrbraucki,
wsrcisn Arbsitskrälto aller Art in öowogung
gosot-it. Unitoci fross koiht ciis fsbrik: c> pross,
solang ciu prosson kannst unci wsnn auck
nur nock Sockmist korauskommt I 5paitsr.

^ T ^ arri lvlsrktplst^
Klont nur sut, »ontiiorn prim»

essen Sie In der

».oc^kiio^ ?>cil»ese
ciem xremUtlicken I.c>IiaI kranzvslsctier unci

italienisciier 8pe^is»t-Iten in Xllcke unci Keller

lelepkon Z Zy ZV Iniisder j. ^iexier-ki!?

I.ieber »<ebl I

^«in We«j iur Arbeit lukr« mick j««»en ?-g
am Walckeplsti vorbei. t-l »tek» «lor« In gro
h«n, gelben 0ucbl«aben «lrei o«ler vier ivìai:
«ckSmell go iuege l» An «lie»en «lr«I Worten
kommt mir «Iwa» nickt gani g«keuer vor.
Zollte et nickt keihen: «ckome«t cko Iuegel»!
So k«ih« «lock g«k«n un«t cko beiht kommen.
Wenn msn 4n» Zckrit»«t«u»»«ke llber»e«ii«e,
wurcie s» keihen: kommt geben 5«ken. Ader
«t»5 bringt mick gani «lurek«inan«ler. 5oII «5

nun sig«n«Iick keihen: «kommt, geben leben»
o«ter «gebt, kommen leben»! für veine lreun«l-
lick« Aulkunit b«»«en Sank ium voraul.

i>ìi»0ruhl «./«lia.

I. i e b e l. / ci i s I

Das «go» in all ciisssn ksctswsnciungsn
wie «ckomm go iusgs» ocisr «gang go
sckstts» bscisutst ungstäkr «zick in IZsws-

gung sstüsn ». Also, «komm, sstl ciick in Ks-
wsgung unci scksu» ocisr «gsk, ist? ciick in

lZswsgung unci zcksit» !o wis msn in cisn
viaisktsn cisz kiockcisutscksn eis! Wori «tun»
gsbrauckt im gieicksn Zinns, also etwa
sagt: gsk unci tu ciick bssiisn, statt gsk unci
bssiis ciick, so sagt msn im Zckwiiorciütsck
«go» Oos «go» ist also gon? ricktig vsr-
wsncist. Vis 5pracks untorscksicist bei ciisssr
sbgssckiittsnsn iîscisnsart nicki mskr ciis lîick-
tung cier lZswsgung in «ckomm, cko iuegs»
unci «gang go iusgs», was an sick ja cisnk-
bar wärs, soncisrn brauckt in ciisssm oiigs-
meinen Zinn immsr cias «go».

Ick Kalls, ick kabs mick vsrstänciiick gsnug
ausgecirückt unci grüizs Dick KIsbi.

».leber ^«idl i

vu wir»» kottenillek nick« mekr k«I«t er-
ritten, wenn Icb vir beute «ine Uebeisrklii-
rung mscke, «lenn vu bit» I» »lekerllck «ter

meiltumwordeno i^snn «ter Zckweii un«l wir»»
«tsker «liete, «il.iedeìgotllll«er», mi» «ter vir
eigenen »übe sdbSren. Zckon Isngv wollte
ick mick vir erkliiren, sber 0u muh« eben
willen lo«t«r viellsick« »kn»« vu e» sucbj, «lish

Ick von Xslur »ui lekr leksu bin un«l s» mir
«><»ker einige Ueb«rwin«iiung gekv»««« Ks«, bil
icb meine «emmungen vir gegenüber sbge
leg« bsbe. vock vu kenn»« ja «len Zorucb
«vom vollen »erien», «I»l eines ?agel übergebt,

viele» tvìsikeur !»« mir nun eben psl-
»iert. Wenn mein« krkISrung nun gar iu »«Ur-

miiek suitsllen »ollte, »v ksb« b,I«e e»ws»
«4»cb»ickl ml« mir. Ick riikle lwar nickt »u
«tvn bei vir einge»ckrisdon«n ««.ivbkabern»
un«t ««.iebksberinnen», un«I «lock bin Ick vir
von »erren gu». Ick bin sllo, wie msn lo iu
lagen ptiegl, eine «keimlicke Verekrerin» von
vir, lo gsnr kelmllck iwar nick«, «lenn mein
>rtann weih von mein«» «.lebe nu vir. Viiick-
lickvrweil« II« er nick» eiteriiickllg vvrsnlsg«,
sweniglienl lsg« er «ts»j un«l liihl mir meine
?reu«te an meinem grohen, kleinen ?reun«l.
vu w«ih» js gsr nick«, wieviel« Z«un«ien Vu

ver l?rsusnî,rumpi
Den vsrskrtsn Oamsn bereitet ciie Ztrumpl-

trsgs srnstlicks Zorgsn. Ztrümpts sinci
teuer gsworcisn. Unrsparsbis fsiimsscksn,
ciis Isicisr olt vorkommen, bscisuton eins
unvorksrgsssksns Ausgabs, ciio cias kleine
lZucigst msnckmal ins Wanken bringt. Wie-
visi /Hsscksn kat übrigens sin frsusn-
strumpt? vurckscknittiick 750000, unci cisr
vsrwsncisis facivn mihi ungstäkr 1600 m.
Wsr kätts cias gecisckt vsmsn, ciis vsr-
stänciiicksrwsiss Wsrt sut sinsn sckönsn
Zirumpt legen, sinci suck >.isbkabsrinnsn
von Orisnitsppicksn. Viciai an cisr gakn-
kotstrahs in 2ürick ist sin« bskannts Ks-
üugsgusiis tür leppicks.

lZsr Zwing-lZov im Aktivciisnst
>.sutnsnt: «Wo kän^i Ikri kisknacils ^um
fiick^üg »

Zwing-füssl: «I Ks si bi cisr Zckwöscktsr
gsge r-tssrnsciis umtusckst I »

mir lckon verlckün« un«I verkllrr« kal«, freu6
un«l l.ei«i Ks»« vu mi« mir lckon ge«eil«. fllr
mick bi»« vu ein I«uck«en«Iel veilpisl, «lenn
vu Ks»« >ro«l «tii»«ern un«i tro»»Iol«n Zeiten,
nie Seinen »umor verloren. Sein« Ztsn«Ikst
«igkei« bewundere icb immer wieller, «lenn
vu bi»« «ro«l wecklelvollen Se»ckicken, vir
leiber «reu geblieben.

»ivbi, nun merke ick eben, «iah ick mi« mei-
n«n «.iebelbeleuerungen gsr iu «lvnsmilck
gewor«t«n bin un«t «I,l »ckick« »ick «tock nick«
lllr eine wslcksckte vemokrstin. Wal «uv ick,
wenn «lem f»knrlungl«lienl« Mr ZckwsrnkSnrt
ler, auck nock «iie ?akn«lung naek vvnsmi-
kern Uber«rsgen wir6 1 Velll, vu verrS«»«

mick nickt II vu KS»»« mir «tie 7reue, »v wie
ick »ie vir ka»v. veine k. vu.

^ock «Iwa», Xebil Wenn ick auck weiter
frauenreckllerln nock ivìi>glie«i eine» Zilliick
kei«»vereln» bin, »o ba« e» mir «lock beim
t.e»en «lielel In»ers«e» ««le Zcknul vericklsge».
vie liommenlierung überla»»e Ick vir, tsll» vu
«.»»> ka»«, «lenn ick bin momentan stemio».

Vsrkslr-ülsier svmpatkiscker
rv^snn suckt

(suck frsu) rwscks intsr
nsm Oscisnksnsustausck.

^usckriftsn mit IZilci sr

l. i s b s i- b u i

^unäckst ker^Iicksn Dank tür Deine tsurigs
l.isbsssrklärung. Ick bin, wis Du vislisickt
sckon gsseksn ksst, gsn? rot gsworcisn. Da
ick aber ciamit cism Zuge cisr ?sii gsiolgt
bin, ist es nickt weiter sutgstslisn. Was nun
absr Dein insérât bstriltt, so ist cias visiisickt
gsnsu so ksrmlos wis Dsins frsuncisckslt tür
mick. Du ksst sinsn frsunci, nämlick mick

ru trökiicksm Oecisnkensustsusck, warum
soll sr nickt sbsnsogut sins frsunciin kabsn?
Am fncis ist's Dein eigener /Wann frage ikn
sinmsi sut kisr? unci Vswisssn i Visiisickt absr
ist ss suck sin Ztstistiksr, cisr Untsrsuckungsn
übsr cisn Ztsnci cisr rvìoral in cion sinioinsn
Ztäcitsn onstsllsn will unci nun sut ciisss
Wsiss zunsckst sinmsi srtskrt, wis vis! frausn
in cism brsvsn Zcksttkaussn aus cisz Inssrat
antworten, fs gibt suck sonst nock ksrmloss
frkiärungsn gsnug, obgisick

Aiso ksriiicksn Oruh I Dein ktsbi.
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